
Aktuelle InformAtIonen
www.blog-tatort-paderborn.com

VerAnstAlter
Ausstellungsgesellschaft Paderborn mbH
Am Abdinghof 11
33098 Paderborn 

kooperAtIonspArtner 
Erzbistum Paderborn/Diözesanmuseum 
Stiftung Kunst, Kultur und Soziales der Sparda-Bank West 
Universität Paderborn/Fach Kunst

förderer  

dAnk 
an die Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold für ihre  
großzügige Unterstützung

führungen
Ansprechpartnerin für Führungen ist die Tourist Information in der 
 Paderborner Fußgänger zone, Marienplatz 2a, 33098 Paderborn,  
Telefon 05251 -88 29 80, tourist-info@paderborn.de

öffentlIche rundgänge
sAmstAg  14. JunI / 21. JunI / 12. JulI / 19. JulI / 9. August / 16. August 
jEWEIlS 14 UHr 
sonntAg  7. september 11 UHr 
90–120 Minuten, 5 € pro Person.  
Treffpunkt: Vor der Tourist Infor mation. Teilnahme ohne Anmeldung 
 möglich, sofern es freie Plätze gibt. Empfehlung: Ticketerwerb im Vorverkauf 
bei der Tourist Information oder www.blog-tatort-paderborn.com/service

gruppen-führungen
ca. 120 Minuten, 65 € pro Gästeführer/-in,  
Gruppengröße maximal 25 Personen.

kAtAlog
Anfang juli erscheint ein deutsch-englischer Katalog  
zur Ausstellung im Kerber Verlag, Bielefeld. 

künstler/Innengespräche
Informationen dazu unter Kooperation mit der Universität Paderborn/Fach 
Kunst auf der rückseite dieses Kurzführers.

begleItprogrAmm zur Ausstellung
7. JunI  16 UHr  kAufrAusch  Tanzperformance, Westernstraße
14.+ 15. JunI  16 UHr  tAnz-zone  Tanzperformance, Städtische Galerie Am Abdinghof
23. August  18 –24 UHr  museumsnAcht
30.+ 31. August / 4.+ 6. september  jEWEIlS 19.30 UHr  
drAussen  jugendtheaterstück, Städtische Galerie Am Abdinghof
Weitere Informationen: www.blog-tatort-paderborn.com/ausserdem

WAs pAssIert  
Im zentrum unserer städte?

Nirgendwo in Europa sind nach dem 2. Weltkrieg so viele Fußgängerzonen 
entstanden wie in Deutschland. Symbole des Wirtschaftswunders.  
Flaniermeilen. Orte, die Heimat ausdrückten. Hier aß man im Frühsommer 
das erste Eis, ging ins Kino, machte sonntags einen Schaufenster bummel. 
Heute dominieren Billigläden und Filialen von Großanbietern die über-
wiegend gesichtslosen Fußgängerzonen. Alteingesessene Fach geschäfte 
können sich immer seltener halten. Identifikation findet kaum noch statt. 

Die meisten Städte kämpfen darum, ihre Fußgängerzonen wieder 
 inte ressant zu machen. Geht es dabei nur um Kommerz? Welche rolle spie-
len Kommunikation und Kultur? Was wollen die Menschen? Es geht um 
das Herzstück ihrer Städte, in dem Architektur kaum noch wahrgenommen 
wird und Muße-Orte selten sind. 

Wer will hier am Abend sein? Und: Welche Bereiche der Innenstädte 
werden überhaupt als Fußgängerzone erlebt? In Paderborn ist es vor allem 
die geradlinige Hauptgeschäftsstraße mit ihrem städtebaulichen Archi-
tekturmix. Die ebenfalls autofreien, historisch geprägten Plätze am Dom 
und am rathaus werden kaum hinzugezählt.

Mit Tatort Paderborn 2014 hinterfragt erstmals ein temporäres Kunst-
projekt die städtebaulichen, gesellschaftlichen und psychologischen Aspekte 
dieses öffentlichen raums im Zentrum der Stadt. Zum Thema Phänomen 
Fuß gänger zone hat Kurator Florian Matzner vor allem Vertreterinnen und 
Vertreter einer jungen, international agierenden Künstlergeneration ein-
geladen. Ihre Installationen, Performances, Skulpturen und Interventionen 
sind rund 100 Tage lang in der Innenstadt präsent. 

Die 12 Künstler/innen und Künstlergruppen haben sich von sehr unter-
schiedlichen Fragen leiten lassen. Einige Arbeiten setzen sich in Paderborn 
stellvertretend mit einzelnen Aspekten des Themas auseinander, andere 
suchen einen direkten lokalen Bezug. 

„Die Fußgängerzone wird zu einer Art Bühne für  
ein Ausstellungsprojekt mit aktueller Kunst – 

anachronistisch und sinnfällig zugleich, gepaart mit  
einer gehörigen Portion Witz und Provokation!“ 

Kurator Florian Matzner
—

Tatort Paderborn 2014 ist das dritte große Kunstprojekt im öffentlichen 
raum des Stadtzentrums. Beim Lichtszenario Stadtmauer Paderborn. 
7 Türme – 7 Lichter (2003) ging es darum, die weitgehend verschwundene 
Stadtmauer wieder ins Bewusstsein zu rücken. Das Kunstprojekt Tatort 
 Paderborn 2007 setzte sich mit den verwobenen Spuren Irdischer Macht 
und Himmlischer Mächte auseinander.

frAgen zur kunst?

Artscouts
ArtScouts sind täglich in der Innenstadt unterwegs. Die eigens aus gebildeten 
Student/innen beantworten Fragen, erklären, vermitteln. Dank für die 
 intensive Schulung an Dr. rudolf Preuss, Universität zu Köln, Institut für 
Kunst und Kunsttheorie/Intermedia.

telefon-guIde
Per Mobiltelefon sind knapp 2-minütige Erläuterungen zu jeder Arbeit 
 abrufbar. Es fallen nur die normalen Verbindungskosten an. Die Telefon-
nummern stehen auf den Infotafeln an den Kunstwerken und auf der 
rückseite dieses Kurzführers.
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 13 Wem gehört dIe stAdt?
   Ausstellung in der Städtischen Galerie Am Abdinghof
  Kooperationsprojekt mit der Universität Paderborn/Fach Kunst

stAnd  Mai 2014. Änderungen vorbehalten.
bIldnAchWeIs  Abb. Entwürfe © bei den Künstler/innen; einatmen : ausatmen/Montage © Claudia Brieske; 
Chairs to Share Prototypen © Dorothee Golz; später sein wird © 2013 Stiftung der Sparda-Bank West, 
Foto: Matthias Groppe; Cage © Atelier Huang Yong Ping; Donnerstag / Filmstill © M+M; Stadtvergoldung/
Montage © Harald Morsch / Verena Seibt
redAktIon  Waltraud Murauer-Ziebach    gestAltung  Kristina Selcho
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Am Freitagnachmittag auf  
dem Palavermarkt am Dom  
und weitere Standorte  

12



Die Vergoldung findet in drei Phasen statt: 
do 29. – fr 30. mAI
fr 4. – s0 6. JulI
do 4. – sA 6. september 
In der übrigen Zeit wird die vergoldete 
Fläche freigegeben.

Installation und Performance

stAndort  Westernstraße, Platz vor dem Kaufhaus Klingenthal 
telefon-guIde  089 -210 833 001-04

CHAIRS to SHARE5
dorothee golz 

* 1960 Mülheim an der ruhr, lebt in Wien

Kunst zum Benutzen: Dorothee Golz’ Arbeit ist gleichzeitig Sitzmöbel und 
Kommunikationsmodell. Ein einzelnes Element ist nicht benutzbar, es ist 
lediglich ein skulpturales Objekt. Erst wenn zwei nebeneinander aufgestellt 
sind, erfüllen sie ihren Zweck. Mitten in der Innenstadt ersetzen die bunten 
Kunststoffsessel die städtischen Gitterbänke aus grauem Metall. Man kann 
sich als Betrachter oder als Agierender auf sie einlassen. Sie laden ein zu 
Kontakt, Kommunikation und dem Nachdenken über Gestaltung im öffentli-
chen raum. Wie fühlt sich ein Wartender auf den CHAIRS to SHARE? Wird 
das nutzbare Kunstwerk zum neuen Treff- und ruhepunkt im Einkaufstrubel? 

10 Stuhlobjekte, Polyesterlaminat und Edelstahl

stAndort  Westernstraße, vor der Franziskanerkirche  
telefon-guIde  089 -210 833 001-05

Donnerstag 6
m+m

mArtIn de mAttIA und mArc WeIs
Martin De Mattia * 1963 in Duisburg, Marc Weis * 1965 in Daun, leben beide in München

Wie würde sich der heilige Franziskus heute verhalten? In zwei, mit sehr 
 renommierten Schauspieler/innen besetzten Filmen, siedeln M+M eine 
zentrale Szene aus seinem leben im 21. jahrhundert an. Die Filme werden 
parallel gezeigt. Thematisiert wird Franziskus’ Bruch mit seiner Familie  
und die radikale Abkehr vom reichtum. Er zieht sich demonstrativ aus und 
legt seinen Eltern die Kleider vor die Füße, um sich splitternackt auf den 
eigenen Weg zu machen. In Donnerstag spielt die Szene in der Macht zentrale 
eines heutigen Finanzkonzerns, im lichtdurchfluteten Sitzungssaal eines 
Wolkenkratzers hoch über einer Groß stadt. Gezeigt wird die Filminstallation 
in einem düsteren, leer stehenden ladenlokal.

 

Zweiteilige Filminstallation für Paderborn 
2011/2014 
Darsteller: Sibylle Canonica, André jung,  
Andreas lechner, Christoph luser 
Konzept und regie: M+M

stAndort  Marienstraße/Ebene Königsplatz, leer stehendes ladenlokal 
(ehemals Der Club Bertelsmann) 
telefon-guIde  089 -210 833 001-06

Cage 7
huAng Yong pIng 
* 1954 in Xiamen (China), lebt in Paris

Eine seltsame Szenerie: Das Skelett einer Schlange windet sich kreisförmig 
um sich selbst und erhebt sich in die Höhe. lange, rippenartige Stelzen 
halten die Wirbelsäule und bilden zugleich einen Zaun. Wie in einem Käfig 
ist diese riesige Schlange in sich und mit sich selbst gefangen. Oder werden 
nur die Passanten vor ihr geschützt? Das Werk bezieht sich auf ein Motiv, 
das wenige Meter weiter in der Shopping-Meile zu sehen ist: Am Marien-
platz hoch auf einer Säule, setzt die betende Figur der Muttergottes ihren 
Fuß auf ein schlangenähnliches Tier, so als wolle sie es bezwingen. In der 
christlichen Symbolik steht die Schlange für Verführung und moralische 
Schwäche, in der asiatischen auch und darüber hinaus für Verschwendung. 
Dazu laden die Konsumtempel ein, die den Marienplatz umzingeln.

Skulptur, Eisen und Aluminium

stAndort  Wiesenfläche im Paderquellgebiet an der Bachstraße 
telefon-guIde  089 -210 833 001-07

Hortus Oblitus8
ooze ArchItects

Eva Pfannes * 1970 und Sylvian Hartenberg * 1968,  
leben beide in rotterdam

Auf dem großen Vorplatz der Marktkirche legen Ooze Architects eine 
Gartenlandschaft aus Hochbeeten an. Die Module werden mit Heilpflanzen, 
Kräutern, Stauden oder Gehölzen bepflanzt. Einige von ihnen sind längst  
in Vergessenheit geraten. So entsteht eine Art moderner Klostergarten 
mitten in der Einkaufszone. Die Arbeit setzt stadt planerische und ästhetische 
Akzente, indem sie eine prominente, innerstädtische Frei fläche neu nutzt 
und Grundgedanken des Urban Gardening aufnimmt. Gemeint ist die 
rückkehr von Nutzpflanzen in einen lebensraum, aus dem sie schon vor 

langer Zeit verdrängt wurden. Und es geht nicht 
nur um das Züchten von Verzehrbarem. Wo es 
 Urban Gardening gibt, entstehen auch neue Treff-
punkte und grüne Oasen.

Hochbeete, bepflanzt mit Kräutern und Heilpflanzen,  
platziert auf Tischgestellen verschiedener Höhen und Grasbeete 
auf Bodenniveau  
Aufbau: jasper van der Made, Gärtnerin: Stefanie Strauss

stAndort  Platz vor der Marktkirche, am Kamp 
telefon-guIde  089 -210 833 001-08

Sometimes9
sIlke WAgner 

* 1968 in Göppingen, lebt in Frankfurt am Main

Ein Kunstwerk aus leuchtstoffröhren, verbunden mit einem Münzautomaten. 
Die große Neon-Arbeit hat die Form eines stilisierten Pfaus. Der impo-
sante Vogel gilt als Sinnbild für Schönheit, reichtum und Unbestechlichkeit, 
aber er steht auch für Dekadenz, Arroganz und Eitelkeit. Für Paderborn 
hat er als wichtiges Symbol der Stadtgeschichte eine besondere Bedeutung. 
Wer hier Geldstücke einwirft, kann die Skulptur schrittweise für eine kurze 
Zeit zum leuchten bringen. Das Geld kommt als Spende einer gemein-
nützigen Organisation in Paderborn zugute. Sometimes nimmt das Motiv 
der reizüberflutung durch Werbebotschaften auf und entzieht sich zugleich 
auch der Vereinnahmung als Stadtdekoration, weil es erst durch aktive 
 Beteiligung funktioniert. So werden aus „konsumierenden“ Betrachter/in-
nen bewusst teilnehmende Akteur/innen.

Skulptur, Aluminiumgrundkörper, Neonglas, 
Steuerung, Münzapparat

stAndort  Gymnasium Theodorianum, Nordfassade, Kamp 4  
telefon-guIde  089 -210 833 001-09

10 rAum für kunst 
Paderborner Kunstproduktionskollektiv (gegründet 1991)

Haben wir die Freiheit, uns selbst einen Platz zu suchen und zu erschaffen 
oder werden wir durch abgegrenzte, vorgegebene räume auf Verhaltenswei-
sen reduziert? Sind wir kritiklose Schnäppchenjäger in der Welt des Konsums 
oder halten wir im Einkaufsalltag hinterfragend inne? Sehen wir die Men-
schen, denen es nicht so gut geht, nehmen wir Unorte oder Armut zwischen 
luxus, Mode und Straßenmusik wahr? Wie hält es die Öffentlichkeit mit 
Intimität – benötigen wir nicht Schutzzonen? Und was bedeutet uns eigent-
lich die Kunst im öffentlichen raum? Der raum für Kunst versucht in unter-
schiedlichen Projekten Antworten auf diese Fragen zu finden. Die Arbeiten 
sind im Atelierhaus zu sehen und an verschiedenen Orten in der Innenstadt.

Alle Termine und Orte: 
www.blog-tatort-paderborn.com/service
und www.raumfuerkunst.de

stAndorte  Atelierhaus, Kamp 21/Kötterhagen und verschiedene Orte in 
der Innenstadt

einatmen : ausatmen
Breathing is a business like everything else …11

clAudIA brIeske 
* 1966 in Meppen, lebt in Berlin

In der Senke zwischen Dom und Domplatz arbeitet eine riesige Kunststoff-
lunge. Man hört das verfremdete Atemgeräusch eines Pferdes. lebens-
zeichen zwischen Toten: Im Dom, direkt neben der atmenden Skulptur, ist 
die letzte ruhestätte der Bischöfe. Der Domplatz war bis 1808 ein Friedhof. 
Der zweite Teil des Kunstwerks findet sich rund 300 Meter entfernt in einer 

später sein wird1
chrIstIAn hAsuchA 

* 1955 in Berlin, lebt dort

Ein zarter, junger Apfelbaum wird ebenso beschützt wie bedroht von einer 
stählernen Schablone, die wie eine Silhouette den Umriss eines großen, 
ausgewachsenen Baumes nachzeichnet. Christian Hasucha hat mit seiner 
permanenten Installation dem Platz vor dem Bahnhof, dem Tor zur  
Innenstadt, eine liebevolle, neue Identität gegeben. später sein wird ist ein 
Sinnbild für das Verhältnis von raum und Zeit. Eine „Art von Natur-Uhr-
werk, das die vergangene und die verbleibende Zeitfrist plastisch vor Augen 
führt“, sagt der Künstler. Das Verhältnis von Zeit und raum ist eine der 
wichtigsten Kategorien, in denen die menschliche Existenz Halt sucht und 
Orientierung findet.

Skulptur, verzinkter Stahl, Apfelbaum, rasen fläche, 
randsteinpflasterung, Beleuchtung 
Geschenk der Stiftung Kunst, Kultur und Soziales 
der Sparda-Bank West, Einweihung Sommer 2013

stAndort  Platz vor dem Hauptbahnhof, Bahnhofstraße  
telefon-guIde  089 -210 833 001-01

Wäschespinne 2
benJAmIn bergmAnn 

* 1968 in Würzburg, lebt in München

Eine Wäschespinne „besetzt“ den großen Brunnen am Eingang der Fuß-
gängerzone. Das Gestell thront auf übereinandergeschichteten, massigen 
Betonplatten. Eine Wasserfontäne konterkariert die eigentliche Aufgabe 
der Wäschespinne: Die Kleidung wird ständig feucht gehalten. Absurd. 
Benjamin Bergmann sagt: „Vielleicht wäre eine absurde Welt ja schöner.“ 

Hier stellt sich die Frage nach dem Verhältnis von 
Privatheit und Öffentlichkeit. Ob Betttuch oder 
Unterhemd, Wäsche erzählt etwas sehr Privates 
über ihre Besitzer. Bergmanns Installation ermög-
licht einen neuen Blick auf den alten Brunnen. 

Stahl, Wäschestücke, Brunnenpumpe, Wasser 
Installation auf Brunnen von josef rikus aus dem jahr 1977

stAndort  Westernstraße nahe Westerntor 
telefon-guIde  089 -210 833 001-02

White Elephant3
mArkus AmbAch 

* 1963 in Darmstadt, lebt in Düsseldorf

Werbetafeln, Hinweisschilder, Wegweiser, Verkehrszeichen, Bänke, Pflanz-
kübel, Müllbehälter, Straßenbeleuchtung – die Architektur von Einkaufs-
zonen verschwindet hinter einschlägiger, uniformer Stadtmöblierung. 
 Markus Ambach nimmt das Thema auf. Er hat solche Objekte gesammelt, 
in einer unübersehbaren Skulptur zusammengeführt und mitten in der 
Hauptachse der Paderborner Fußgängerzone  platziert. Es sind bekannte 

Formen, alltägliche  Objekte. Sie alle benötigen 
Platz im öffentlichen raum, doch der gehört 
 eigentlich der Stadt gesellschaft. Oder? Wer nutzt 
welche räume im Zentrum der Städte? Und 
 wofür? Und was wäre, wenn all diese Gegenstände 
aus der Fußgänger zone verschwinden würden? 

Skulptur aus Stadtmöblierungselementen,  
unterschiedliche Materialien

stAndort  Westernstraße, vor dem Kaufhaus Peek & Cloppenburg 
telefon-guIde  089 -210 833 001-03

Stadtvergoldung4
cleA strAcke und VerenA seIbt 

Clea Stracke * 1982 in Berlin, Verena Seibt * 1980 in Dachau,  
leben in Köln und München

Ein Baustellenensemble lässt zunächst an Straßenarbeiten denken. Erst bei 
näherem Hingehen kann die Kunstinstallation erkannt werden. Clea Stracke 
und Verena Seibt belegen in akribischer Feinarbeit und nach alten Hand-
werksregeln den Boden mit Gold, dem Symbol für Glanz und Ewigkeit, 
Macht und reichtum. Stück für Stück werden Betonplatten, Gulli-Deckel, 
Pflastersteine mit Blattgold überzogen. Ein Gegensatz zum alltäglichen 
Umgang mit der Straße, die man sonst nur mit Füßen (be-)tritt. Durch die 
liebevolle Behandlung des absolut Profanen wird der Fokus auf das Phäno-
men der Fußgängerzone selbst gelenkt. Dem Passantenstrom steht die 
langsamkeit der Vergoldungsprozedur entgegen und lädt zum Innehalten ein.

Wem gehört die Stadt?13
Kooperation mit der 

unIVersItät pAderborn

Skulpturale Interventionen und urbane Utopien als Konzept, Modell, Montage
Ausstellung von Studierenden in der Städtischen Galerie Am Abdinghof

Der Marienplatz verschwindet in einem schwarzen loch. Der Angstort  
Fuß gängerunterführung wird mit rosafarbenen Wischmops verkleidet. Das 
rhythmische Aufleuchten eines „Blitzlichts“ signalisiert die totale Über-
wachung in der Westernstraße. Zelte, in Form menschlicher Silhouetten, 
 laden zur Entspannung ein. Eine rote Kugel rollt durch die Fußgängerzone 
und fegt sie leer. Buchstaben aus Dachlatten machen „A-A-A-N-G-S-T“ 
im Bahntunnel. „Wem gehört die Stadt?“ und „Wie soll der Ort aussehen, 
an dem wir leben?“ Zu diesen politisch und gesellschaftlich brisanten Frage-
stellungen entwickelten Studierende des Fachbereichs Kunst visionäre 
Projektideen. Ihre Arbeiten entstanden, ohne Einschränkungen durch 
realisierungs vor gaben, unter der leitung von Prof. Dr. Sara Hornäk, in 
Kooperation mit dem Dozenten und Bildhauer Hartmut Wilkening.

teIlnehmende studIerende  Cynthia Arnold, Kristin Bardehle, Anell Bernard, 
Vanessa Bloß, lotte Böker, Anna Brendel, Monique Breuer, Claudia Dahm, Franziska Dirks,  
Anke  Dobberstein, julia Dowe, laura Drüke, Mira Falke, Denise Fecho, Anna Kitzka,  
lisa Kuntze-Fechner, Ailine Meier, Susanne Henning, lisa-Marie Heymann, Peter lepp,  
Stephanie lerke, Maike Maclachlan / Marie Wittig, justyna Orzechowska, Maria Nebeling,  
jan Nigrini, Tim Pickartz, Serafima redkina, Florian Salim, Franziska von Schalscha,  
luisa Schürmann, Svenja Schütze, jessica Schwarzer, lisa Thal, Anna-lena Zschoche und andere 

künstler/Innengespräche

Eingebunden in ein Seminar zur „Kunst im öffentlichen raum“ von  
Prof. Dr. Sara Hornäk (Universität Paderborn/Fach Kunst) finden sechs 
 öffentliche Gesprächsrunden mit Künstlerinnen und Künstlern statt. 
 jeweils 18.15 bis 19.45 Uhr, Städtische Galerie Am Abdinghof, Eintritt frei

3. JunI  
dorothee golz 

17. JunI  
clAudIA brIeske 

24. JunI  
cleA strAcke / VerenA seIbt 

1. JulI  
mArkus AmbAch 

8. JulI   
sIlke WAgner 

 15. JulI  
ooze ArchItects 

Tiefgarage. Zwei Parkbuchten werden hier zur Projektionsfläche: Im Video 
wälzt sich ein Hengst am Boden. Zu hören sind seine Bewegungsgeräusche. 
Unsichtbar, in einer gedachten röhre, wird von der Domsenke luft zur 
Tiefgarage transportiert. Diese Verbindungslinie verläuft durch ein Erdreich 
voller Gebeine. luft bedeutet leben, nicht mehr zu atmen, den Tod. Das 
Pferd verkörpert Kraft, Ausdauer, Bewegung, ein Gegenpol zu den Autos, 
die in der Tiefgarage stillgelegt sind. Das Werk von Claudia Brieske markiert 
das östliche Ende des Kunstprojekts Tatort Paderborn in der Fußgängerzone.

Zweiteilige Installation: bewegliche Skulptur in 
Form von überdimensionalen lungenflügeln und 
Videoprojektionen mit Klang 
Die Arbeit von Claudia Brieske ist ein Beitrag des 
Erzbistums Paderborn/Diözesanmuseum. 

stAndorte  Domsenke Ostseite und Tiefgarage St. Vincenz-Krankenhaus/
Am Busdorf
telefon-guIde  089 -210 833 001-10

SLOe – Tu dir Gutes12
dIlettAntIn produktIonsbüro 

gegründet 2003 in Bremen, agiert an der Schnittstelle zwischen Kunst und Alltag

dilettantin produktionsbüro inszeniert einen Verkaufswagen. Dieser taucht 
in der Fußgängerzone, freitags auf dem Palavermarkt am Dom und bei 
aus gewählten Paderborner Festen auf. Im Angebot: Kulinarisches und 
Kommunikation. „Wir arbeiten gerne in einer Umgebung, die unserer künst-
lerischen Absicht eine alltägliche Tarnung gibt“, sagen die Künstler/innen. 
„Wir nutzen Essen als ein gemeinschaftliches und soziales Element. Man 
könnte auch sagen, wir legen mit der kulinarischen Ebene eine ‚lunte‘, mit 
der wir Publikum locken, um darüber den ‚Körper zum Denken zu  verführen‘ 
und ins Gespräch zu kommen“. Viel Spaß beim Kunstgenuss!

Weitere Termine:  
www.blog-tatort-paderborn.com/service 
und www.facebook.com/sloesloe

Soziale Skulptur, Intervention und  
rollendes Verkaufsangebot

stAndorte  Am Freitagnachmittag auf dem Palavermarkt am Dom, 
bei besonderen Gelegenheiten an verschiedenen Orten in der Innenstadt 
und darüber hinaus.
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